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ZIVILSCHUTZ IN DER GEMEINDE

Meilen: Altersheim-Umzug mit REIL
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db. Im Februar half die neu
geschaffene Einsatztruppe
(REIL) der ZSO Meilen unter
der Leitung von Richard Grazer

bei Umzugsarbeiten im
Alters- und Pflegeheim Platten.

Innert drei Tagen galt es,
die 44 Pensionäre, 55
Angestellten und Angehörige von
Heimbewohnern beim
Bezug eines Neubaus zu
unterstützen. Hauptaufgaben des
Zivilschutzes waren die
Dislokation von Möbeln und
die Installation technischer
Einrichtungen. Dabei sollte
der gewohnte Tagesablauf
der Heimbewohner so wenig
wie möglich beeinträchtigt
werden, und das Funktionieren

des Heims müsste jederzeit

gewährleistet sein. Auch
für Ablenkung, Unterhaltung
und Betreuung der
Pensionäre wurde gesorgt. Im
Einsatz standen 18

Angehörige des REIL, das sich
aus Freiwilligen aller Teile
des Zivilschutzes
zusammensetzt. Auf dem Bild
eine «Zügelequipe» bei der
Arbeit.

Die ZSO Solothurn erhält ihre dritte BSA
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mhs. Die Stimmberechtigten der Stadt Solothurn haben den Bau einer dritten Bereitstellungsanlage

(BSA) im Bereich der ZSO Solothurn-Feldbrunnen/St. Nikiaus mit knappem Mehr gut-
geheissen - dies bei einer Stimmbeteiligung von etwas über 50 Prozent. Die Urnenabstimmung

war nötig geworden, weil an der Rechnungs- und Budgetgemeindeversammlung die Opposition

gegen den Bau auf verlorenem Posten stand; sie vermochte jedoch etwas mehr als das von der

Gemeindeordnung vorgeschriebene Viertel der dort Anwesenden für den Urnengang zu

gewinnen, um so das Bauvorhaben zu Fall zu bringen. Dass die Vernunft doch noch zum Tragen kam,

bedarf eines Kommentars.

Bei der Planung und Vorbereitung des
Schutzes bei ausserordentlichen Lagen
das Glück anzurufen, ist unklug. Im
vorliegenden Fall muss jedoch von glücklichen
Umständen gesprochen werden. Die ZSO

Solothurn, zu der auch Teile der Gemeinden

Rüttenen, Biberist und Zuchwil
gehören, braucht schon von Gesetzes

wegen eine dritte BSA, die Einwohnergemeinde

muss ein Schulgebäude sanieren
und mit einem öffentlichen Schutzraum

versehen, und dieses Gebäude liegt erst
noch im richtigen Quartier. Die Kosten von
etwa 800 000 Franken für die BSA werden
durch Subventionen von Bund und Kanton
sowie durch Ersatzbeiträge gedeckt. Wann
die Gemeinde je wieder ein grösseres
Objekt selber bauen wird, ist derzeit nicht
abzusehen, sicher jedoch nicht im zur
Diskussion stehenden Raum.
Die Gegnerschaft bekämpfte dieses Projekt
mit fundamentalistischen Argumenten wie

«die Feuerwehrleute können auch in
Turnhallen schlafen», tote Investition, Sparen...
Letzteres wirkt eher grotesk, wenn man
bedenkt, dass für etliches Material Räume
zugemietet werden mussten; zudem sind
diese Räume vom Standpunkt eines
Einsatzes aus nicht geeignet, und es ist noch
nicht alles Material ausgeliefert.
Medien übernahmen den Jargon der Gegner

und sprachen fast ständig und genüsslich

von Bunker; natürlich lautet die
Grundbedeutung dieses Ausdruckes
«Schutzraum». Bunker aber ist durch den
militärischen Gebrauch und die Anwendung

auf «Kohle-» oder «Ölbunker» nur
noch mit negativen Bedeutungen belegt.
Ein schlimmes Scheinargument gegen den
Bau einer dritten BSA war die «sichere
Vermutung», das Bundesamt werde die
notwendige Anzahl solcher Anlagen schon
noch nach unten korrigieren. Das ist, wie
wenn man verschmutztes Wasser durch
Heraufsetzten der Gefahrengrenzen wieder

trinkbar macht. Die Vernunft hat sich,
wenn auch knapp, durchgesetzt. Die ZSO

Solothurn wird die Anlage nutzen und
pflegen. O
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